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Aus dem Reichstag .
Reichsverficherungsordnung und

Fernsprechreform .
(kb . ) Berlin , 20 . April .

Dem Reichstag ist es heute gelungen, nachdem er
ich weitere 4 Sturchen der Debatte über die neue Reichs -
Versicherungsordnung gewidmet, die erste Lesung

Vorlage zu Ende zu führen . Tas Haus war freilich
mnmöglich nach leerer wie an den vorangegangenen Ta¬
rn. Tie .Verhandlung schloß damit, daß. die Vorlage
hier Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen wurde,

die bekanntlich auch ivährend der Sommerserien — sie
ollen, wie jetzt verlautet, am 3 . Mai beginnen und bis zum

November dauern — arbeiten soll.
Tie Fortschrittliche Volkspartei stellte heute als zwci-
Redner den Wg . Schuldirektor E uders - Sonnen -

krg hinaus . Er gab die Erklärung ab , daß er ein Schei-
Inn oder auch nur eine Verschleppung der Vorlage deshalb
Mgen würde, well sie immerhin wenigstens zwei erfreu¬
liche und wichtige Bestandteile in sich schließe : die Hinter¬
bliebenenversorgung und die Ausdehnung der Kranken¬
versicherung auf die ländlichen Arbeiter. Tann folgten
noch zwei Reden, die sich ganz im Rahmen des Frak-
lionsschemas hielten. Der sozialdeurokratische Abgeord .
Zchmrdt (Berlin ) , konstatierte in einer sehr, sehr langen
Rede, daß die Regierung in der Vorlage alle Unterneh¬
mer wünsche weitgehend berücksichtigt, alle Arbeiter-

l>e aber ignoriert habe . Der Redner wandte sich fer¬
ner besonders gegen die Beibehaltung der Landesversicher -
«ngsämter, die nach der Neuorganisation keine Eristeuzbc-
llchngung mehr hätten. In der letzten großen Rede end¬
lich gab auch der Reichsparteller Linz zu, daß bei der
o verschiedenartigen Kritik, die der Regierungsentwurf

im Lande wie im Hause gesunden , au eine glatte und un-
dnänderte Verabschiedung nicht mehr zu denken sei .

Unter der zunehmenden Ermüdung des Hauses, die
bereits seit einigen Tagen in die Erscheinung tritt, hatte
mch die Diskussion über die Krär^ 'sche „Fernsprech -
reform" zu leiden, die die zweite Hälfte der Sitzung
Rsfüllte . *

Berlin , 20. April .
Sie Beratung der Reichsv er sicherung s-

ung wird fortgesetzt .

Der weise ist selten klug.
Lb ner - <L schenk ach.

N) „Gipfelstürmer ."
Roman von Carl Conte Scapinelli .

(Nachdruck verboten )

(Fortsetzung .)
„Nachträgerisch bin i net," sagte kurz und grob Pa -

viz, „aber mei' Ruh' brauch ' ich, und die laß ich mir
Mch von a Gräfin net nehmen !"

„Wer natürlich , mein Lieber, das verstehe ich ja
olles ganz vollkommen, nur mein Interesse für Lie und
Ihr Schaffen hat mich ein bißchen zu weit gehen lassen ! —
Toch was haben Sie jetzt vor ?"

„Jetzt gehe ich essen," sagte er noch immer in gro¬
bem Tone .

Kichernd meinte sie : „Das meinte ich
'zwar nicht so ,

ich dachw, was Sch in der Kunst Vorhaben . Aber da
kenne ich

'
wieder Ihre sprunghafte, künstlerische Natur,

jmmi wir prosaischen Menschen von der Kunst reden , sprecht
shr Idealisten schon vom Ersen . Doch ich weiß, die
Nöften Künstler haben den größten Appetit.

"

Trotzig setzte er hinzu : „Weil sie auch in jungen
Jahren am meisten hungern müssen .

"

, Tanz .entsetzt fuhr sie auf : „Sie werden ja doch
"cht hungern , mein Lieber , - das wäre ja schrecklich !"

, „I net , ich gehöre ja nicht zu den großen Künst¬
lern .

"

^ „Ach, sagen Sie das nicht, lieber Max , Sie werden
ähren Weg schon machen , wenn Sie mich für Sie sorgen ,
wr .Sie walten und schalten ließen, aber Sie sind ja
wrrner so trotzig, Sie können nicht einmal Güte, viel

>r Liebe vertragen !"
:n murr sie glücklich in dem Fahrwasser onge-
d " ^ ibn ' Dien schon so erregt statt? Und ob-

ev . er log, -sagte er, jed ä Wort Lc-

.suend : - ' niemanden zum Empor Summen, und

^brauch
' a . -- der mir rät, ich geh ' schon meinen

« eg Mein , s - Gräfin !"

Abg . Enders (Fortschr . Bp .) : Die Vorlage bedarf
nach mancher Erweiterungen z . B . hinsichtlich der Heim -

industrie . Es ist bedauerlich !, daß diese Verhältnisse
nicht schon in dieser Session grundsätzlich geklärt wer¬
den können . Auszusetzen ist, dzß der Jahresdur .ch-

schnittsverdienst der Hausarbeiter so niedrig angesetzt
wurde, und daß sie nicht an die Ortskrankenkassen an¬

geschlossen werden .
Abg . Schmidt - Berlin (Soz .) : Die Wünsche der

Arbeiter sind unberücksichtigt geblieben. Er¬

forderlich ist, daß für alle Arten der Versicherung eine

einheitliche Grundlage geschaffen wird. Das geschieht
in der Vorlage aber nicht , so beschränkt die Vorlage die

Selbstverwaltung , durch die Arbeiter ganz unzulässig ; die
Schaffung von Einiaunqsämtern ist dagegen ein Verdienst
der Vorlage . M , > ^ ch M MU

Abg . Linz (Rpt .) : Man kann schon jetzt mit Be¬

stimmtheit behaupten, daß die Vorlage in der gegen¬
wärtigen Gestalt keine Gesetzeskraft erlangen wird. Die

sachlichen Mängel sind ganz erheblich . Wenn es auch
richtig ist , die Errichtung Und den Bestand kleiner und

leistungsunfähiger Kassen unmöglich zu machen, so darf
doch eine Mindestzahl von 500 Mitgliedern nicht ge¬
fordert werden. Bedauerlich ist bei der Witwen - und
Waisenversicherung , daß der Kreis der Be¬

zugsberechtigten nicht erweitert und die Ren¬
ten .Ficht höher bemessen werden können .

Wg . Burckhardt (Wirisch. Vgg .) bringt nochmals
die Wünsche der Apotheker zum Ausdruck.

Hierauf wird die Debatte geschlossen .
Der Entwurf geht an eine Kommission von 28 Mit¬

gliedern.
Das Haus setzt darauf die erste Beratung detz

Entwurfs der Fernsprechgebührenordnung fort-
Abg . Nacken (Ztr . ) : Die bei Beratung des Ent¬

wurfs im vorigen Fahre erhobenen Beschwerden sind in
der letzten Vorlage unberücksichtigt . Sie bedeutet
eine schwere Schädigung von Handel und Verkehr , ohne
daß dadurch Mehreinnahmen erzielt werden .

Abg . Graf Westarp (kons. ) : Die Behauptung, daß
die Vorlage Handel und Industrie zu Gunsten des fla¬
chen Landes benachteilige , ist ungerechtfertigt , da
die Mehrbelastung eine gleichmäßige ist. Das flache
Land würde nur durch Ausdehnung der kleinen Telephon¬
netze Vorteil haben .

„Gewiß, gewiß ! Ihr Talent wird sich durchsetzen,
aber es muß doch Leute geben , die es fördern, die Ihre
Bilder Kaufen . Wie heißt ihr nächstes Gemälde? Ich
will es erstehen und koste es ein Vermögen !"

„Ich mal ' überhaupt keines , ich fang' wieder 's Ko»

Pieren ,an," sagte er trotzig .
„Wie interessant, wie interessant! Tann lassen Sie

mich die Käuferin Ihrer nächsten Kopie sein .
"

„Das ist nicht möglich , die ist schon für den anderen
bestimmt .

" '

„Ach, .lassen Sie hören , für wen, für wen ?"

Einen Augenblick trat eine Pause ein, dann sagte er

groß und feierlich : „Für Lenbach !"

Darüber war selbst sie überrascht, und befriedigt durch
ihr Erstaunen, dachte er gar nicht daran, daß er sie im
Grunde anlog . Er hatte nur die Sucht in sich, sich ihr
gegenüber als mehr zu geben, als den unbekannten , armen
Maler , der in Wien gewesen . Und als sie weiter in ihm
drang ,und ihn nach Lenbach, diesem größten und origi¬
nellsten aller Münchener Kunst überhaupt fragte, hielt er
mit Heiner Rede nicht zurück und erzählte ihr von seinem
Besuche hei ihm und von dessen Wohlwollen .

So war es gekommen , daß sie im Gespräche die Pina¬
kothek längst verlassen hatten und die Barsrstraße bis zum
Karlstor zusammen weitergeschrirten waren . Hier for¬
derte sie ihn aus, mit ihr im Parkhotel zu Mittag zu
speisen und mit einer Flasche Wem auf Tine Zukunft
anzustoßen. Das brachte ihn wieder zur Vernunft und

diese Einladung rundweg abschlagend , sagte er dann Plötz¬
lich zu ihr :

„ Ich muß ist-e auch bitten , Frau Gräfin , mich
'hier

in meinen Kreisen nicht zu stören !"

„Aber selbstverständlich , es wäre ja ein Frevel an
der Kunst, " rief sie .

„ Auch bei der Kopistenarbeit in der Pinakothek will
ich nicht gestört sein . Ich kenn? mich, sonst kann ich es
nicht vollenden.

"

„Sie wollen mir meine täglich ? Andacht bei den alten
Meistern verbieten ?" ries sie etwas entsetzt.

„Verrichten Sie sie ruhig bei den neuen , in der
neuen Pinakothek , die werden sehr erfreut darüber sein.
Und wenn meine Arbeiten fertig sind, " fügte er wie zum

Abg. Kämpf (Fortschr. Vp .) : Es ist bedauerlich , daß
die frühere Vorlage trotz des Widerspruchs der öffent¬

lichen Meinung unverändert wieder eingebracht worden

ist. In dieser Form ist der Entwurf unannehmbar ,
nicht wegen der erhöhten Kosten , sondern wegen der Be¬

lastung des Verkehrs .
Staatssekretär Krätke : Wir sind alle völlig einig

in dem Wunsch ohne Einbuße an den Einnahmen die

Lasten aus die Teilnehmer richtig zu verteilen . Wir ha¬
ben jetzt neben dem Pauschalsystem auch das Einzelge-

sprachsystem. Es hat sich herausgestellt, daß das Pu¬
blikum dem Eiuzelgesprächsystem mehr zuneigt, und eine

Staffelung des Pauschalsystems könnte diese Entwicklung
nur weiter stärken und dabei unsere Ausgaben nur ver¬

mehren. Bei Aufstellung der neuen Gebührenordnung
waren wir gerade bestrebt, den kleinen Teilnehmern den

Anschluß zu erleichtern.
Wg . Beck (natl .) : Die Abgrenzung der Zonen ist

nicht richtig getroffen. Man sollte vor allem die In¬
teressenten hören.

Abg . Südekum (Soz .) : Das Haus sollte den Ent¬
wurf ohne Kommissionsberatung ablehnen . Die Ver¬

waltung kann eine Reform im .Sinne des Reichstags
nicht schaffen. Er sollte daher die Sache selbst in die

Hand nehmen
Abg . Linz (Reichsp ) : Nur die vorgeschlagene Staf¬

felung der Pauschgebühren ist eine brauchbare und ge¬
rechte Lösung.

Abg . Herzog (Wirtsch Vgg .) : Dem Grundgedan¬
ken der Vorlage stimmen wir nach wie vor zu . Aller¬

dings wird das Platte Land mehr zu berücksichtigen sein
Die Vorlage wird daraus der Budget¬

kommission überwiesen
Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung morgen Donnerstag 1 Uhr .- nach¬

mittags . Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste?
Lesung des Gesetzentwurfs, betreffend Reichsschuld¬
buch , ferner Rechnungssachen und die erste Lesung des!
Gesetzentwurfs der Haftung des Reichs für seine
Beamten

Schluß 3/4 7 Uhr abends.
»

Aus de« Kommisftouen des Reichstags .
(kb . ) In der Budgetkommission des Reichstags hat

die Fortschrittliche Volkspartei zu dem bekannten An -

Troste bei , „will ich Ihnen Nachricht geben , dann können
Sie sie sehen .

"

„Gut, ich bin einverstanden," sagte sie, „ so schwer
mir auch die Trennung von Ihnen , lieber Max , fallen
mag . Ihrer Kunst zuliebe will ich mich fügen.

"

Sie wollte sich anschicken , feierlichen Abschied von!
ihm zu nehmen , aber schon hatte er seinen Hut gelüftet

'

und sich aur dem Absätze umgedreht.
„Ich warte also auf Ihre Nachricht , Max , Ich warte

in Geduld und Sehnsucht !" rief sie ihm noch nach .
V.

Ganz erleichtert fühlte sich Panigl , daß er diesmal!
seiner polnischen Gräfin gegenüber standhaft und fest ge¬
blieben war und sich ein für allemal ihre zudringlichen
Besuche , ihr störendes Interesse für die nächste Zeit ver¬
beten hatte. Nun hatte er Zell für sich, in der er schaffen
und arbeiten, in der er etwas vorwärtsbringen konnte.
Gemächlich ging er in das nächstbeste Altmünchencr Gast¬
haus und ließ sich seinen 50 Pfennig -Tisch ebenso gut
schmecken , wie ein 3 Mark-Diner im Parkhotel. Tann
ging er nach Hause , arbeitete noch einige Zeit au seinen
Entwürfen zur Preiskonkurrenz, um um drei Uhr dem
Fräulein Kathi die erste Malstunde zu geben . Schon lange
vor drei Uhr wurde unten im Wohnzimmer der Familie
Meininger Vottc -Mruug dazu getroffen. Kathi schleppte
selbst alle mögliche Zeichnungen und Aquarelle von sich
herbei , spitzte ihre Bleistifte, ordnete ihre Farbentuben
und bat schließlich Marcele , ihr ein Näpfchen mit Wasser
zu bringen . Doch da kam sie bei dem schwarzen Schwa--
benmädchcn nicht gut an :

„I , Han in der Kuachl g ' nuag z' tue, hol dir bei '

Klump selber .
"

„Ja , Mariele , was ist denn in dich gefahren," sagte
Kathi lachend .

„Will net a mit der Malwirtschaft was z' tue habe ,
was g 'scheits konunt dabei do net ra ' Der Guschtav
wird' s da früh genug verbiete.

"

„Ter braucht doch davon gar u ' hts zu müssen, dun
mes Trug .

"

„So Hejmlll leiten willst habe . abe> oa tna i
mit , i sag ' s ihm ulker.

"

(Fortsetzung folgt.)

- irr



krag Erzberger betreffend Heranziehung der Kolo-
nralgesellschaften zn den Kriegskosten folgenden eigenen An¬
trag eingebracht , .der die Unterschriften der Abgeordneten
Doern , Eickhoff , Gothein , Dr . Mugdan nnd Tr .
Wiemer trägt : „ Tie Verbündeten Regierungen zn
ersuchen, hem Reichstag einen Gesetzentwurf vorznlegen ,
durch den l ) die Kosten der Niederwerfung des Aufstandes ,
soweit sie ans Anleihemitteln gedeckt worden find , als eine
Schuld des Südwestafrikanifchen Schutzgebietes gegenüber
dem Reiche festgestellt werden ; 2) die Verzinsung
und allmähliche , in längeren Terminen zu bewirkend«
Amortisation dieser Schuld durch das Schutzgebiet
vorgesehen wird . 3) als Mittel dafür die jetzt für den Ei -
senbahnbau reservierten Einnahmen , sobald sie frei wer¬
den , unter Zuhilfenahme anderer allgemeiner auf das Ver¬
mögen oder das Einkommen zu legenden Steuern ver¬
wendet werden ; 4) dabei jedoch Vorsorge zu treffen , daß
dadurch die dem Südwestafrikani -schen Schutzgebiet oblie¬
genden kulturellen und lvirtschaftlichen Aufgaben nicht be¬
einträchtigt werden .

"
*

Tie Wahlprüfungskommission des Reichs¬
tages erklärte die Wahl des Abgeordneten Siever s (ntl .)

16 . Hannover für ungültig .

Württembergischer Landtag .
Stuttgart , 20 . April .

'
Tie Zweite Kammer begann heute die Beratung

des 3 . Abschnitts der Bauordnung , der von der Aus¬
führung der Bauten handelt . Berichterstatter ist der Abg.
Sch mid - Neresheim . Zn Art . 42 wurde auf Vorschlag
des Minister v . Pischek ein Beschluß gefaßt , wonach
verlangt werden kann, daß das Holzfachwerk von Um-
fassungswandungen in einer gegen Feuer schützenden Weise
verblendet , verkleidet oder mit einem geeigneten Anstrich
versehen wird . Im übrigen wurden die Art . 38— 50 'ohne
nennenswerte Debatte erledigt .

Zu Art . 60 wünschte Tr . v . Kiene (Z . ) im Interesse
der Gesundheit der Hausfrauen und der Köchinnen die
Zulassung imprägnierter harthölzerner Küchenbödcn. Das
stundenlange Stehen auf Steinböden könne Frauenleiden
zur Folge haben . In Bayern gebe es solche Holzböden.
Tie Vollzugsverfügung sollte diesen hygienischen Interessen
Rechnung tragen . Ministerialrat v . Reiff erwiderte, daß
der Anregung Folge gegeben werde . Tie Art . 60— 63 a
gelangten nach den Ausschußanträgen zur Annahme .

Art . 631 handelt von dem Schutz künstlerisch und
geschichtlich wertvoller alter Bauwerke (Baudenkmale ), das
ursprünglich für diesen Zweck vorgesehene Zwangsenteig -
nungsrecht ist von der Ersten Kammer abgelehnt worden .
Remb old - Aalen (Ztr . ) äußerte Bedenken gegen die
Ausschußfassung . Ter Beschluß der Ersten Kammer
sollte angenommen werden, denn man müsse das Privat¬
eigentum schützen. Aeußerstenfalls könne ein Untersag¬
ungsrecht eingeräumt werden . Tem von der Kommission
gemachten Vorschlag könne er nicht zustimmen . Lie -
sching (Vp . ) trat für den Denkmalschutz ein , für den
eine gesetzliche Handhabe geschaffen werden müsse. Er sei
für den Ausschußantrag . Dieser wurde angenommen . Dar¬
nach Haben die Baupolizeibehörden ein Untersagungs -
recht, doch kann der Eigentümer , wenn er wesentlich '

ge¬
schädigt würde, den Antrag auf Ankauf des Bauwerks
durch die Gemeinde oder den Staat stellen.

Zu den folgenden Abschnitten ist Berichterstatter der
Abgeordnete Kraut . Mfchnitt 4 behandelt im Arttikel
63e das Baulastenbuch . Seine Beratung wurde nach
längerer Tebatte ausgesetzt. Abschnitt 5 betrifft die Zu¬
ständigkeit der Behörden , das Verfahren und die Kostenin Bausachen . Das Haus erledigte entsprechend den Aus¬
schußanträgen die Art . 67 — 72 . Zu Art . 73 beantragte
Liesching (Vp . ) Streichung der Bestimmung , daß im
Verordnungsweg ein Rahmen für die Bemessung der den
oberamtlichen Technikern zu gewährenden Gehalte vor-
geschrieben werden kann . Sch mich (Ztr . ) bestritt , daßdie Oberamtstechniker nicht genügend beschäftigt seien und
trat für den Ausschußantrag ein, der angenommen würde .

Morgen Weiterberaning und Landwirtschaftskammer¬
gesetz . —

Erste Kammer .
. Tie Erste Kammer hielt Mittwoch vormittag eine

Sitzung ab . Zunächst stand zur Beratung der 6 . Nach¬
trag zum Hauptfinanzetat betr . den Bau einer 2 . Do -
Naubrücke zwischen Ulm und Neu-Ulm . Tie Kom¬
mission beantragte , dem Beschluß der 2 . Kammer beizn-
treten , dagegen nicht wie diese die „ Erwartung " sondern
„ Voraussetzung " anszufprechen, daß es bei dem in Frage
kommenden Staatsbeilrag verbleibe . Trotz des Wider¬
spruchs des Ministers v . Pischek fand dieser Antrag
Annahme . Hierauf kam der Nachtragsetat zur Erbau¬
ung der neuen LehrerbildungsanstalteninHeil -
bronn und Rottweil zur Debatte . Die Kommission
beantragte Beitritt zu dem Beschluß der 2 . Kammer . Dom¬
kapitular Moser trat dafür ein, das katholische Semi¬
nar nach

'
Rottenburg zn verlegen mrd beantragte , die For¬

derung vorerst zurückzustellen, und die Regierung zu er¬
suchen , eine Untersuchung darüber anzustellen , wie hoch
sich das Rottenburger Projekt belaufe . Minister von
Fleischhauer führte demgegenüber aus , daß sich der
kath . Kirchenrat nachdrücklich für Rottweil ausgesprochen
habe. Tie von dem Vorredner geforderte Untersuchung
würde den Bau um ein volles Jahr verzögern . Tie
Ausführungen des Ministers wirkten so überzeugend, daß
die Forderung nach dem Beschluß der 2 . Kammer ein¬
stimmig ( einschließlich der Stimme des Domkapitulars
Moser ) angenommen wurde .

Rundschau .
Zum Kampf im Baugewerbe.

In Berlin scheint nun die Einigung perfekt zu
werden . Das als Einignngsamt angerufene Gewerbege¬
richt hat nach langen Beratungen folgenden Schieds¬
spruch gefällt : Sämtliche Bauarbeiter , mit Ausnahme

der Einschaler , erhalten ab 18 . August 1910 eine Lohn¬
erhöhung von 5 Pfg . die Stunde , ab 1 . Oktober 1911
eine weitere Lohnerhöhung von 2 Pfg . die Stunde . Die
Einschaler erhalten zu den gleichen Terminen die gleiche
Lohnerhöhung .

" — Es besteht auf allen Seiten die Ge¬
neigtheit , dem Schiedsspruch zuzustimmen . Bis
zum Samstag mittag muß die Antwort der beteiligten
Organisationen beim Gewerbegericht eingegangen ; ein.

In Jena dagegen sind die Friedensverhand -
lungenim Baugewerbe gescheitert . Es werden dort
jetzt sämtliche organisierten Maurer , Zimmerer und Bau¬
hilfsarbeiter ausgefperrt .

Preußischer Widerstand
gstzen die Moselkanalifieruug .

Im elsaßAothringischen Landesausschuß wurde gegen
die Erklärung des preußischen Eisenbahnministers v . Brei¬
tenbach, daß die Moselkana lisiernng aus Rücksicht
auf die zn erwartenden Mindereinnahmen der preußischen
Eisenbahnen nnd wegen der Konkurrenz für die nieder -
rheinische Industrie zurückgestellt werde, aus berech¬
tigtem elsaß-lothring . Partikularismns protestiert .
Eine solche Zurücksetzung der Reichslande liege nicht im
Interesse des Reiches . Das Gesuch, die Mosel zwischen
Metz und Diedenhosen aüf elsaß-lothringische Kosten zu
kanalisieren und der lothringischen Industrie Absatzwege
nach Frankreich und dem Rhein zu geben, versprach die
Regierung zu prüfen . Staatssekretär Frhr . Zorn von
Bulach sprach aber dabei die Hoffnung aus , daß die
Moselkanalisierung , die einen Fortschritt bedeute, noch
zu erreichten sein werde . Die Regierung werde alles da¬
ran setzen , daß sie ermöglicht werde.

rst

Die Berkehrseinnahmen der deutschen
Staatseisenbahnen

im Monat März . ds . Js . betrugen aus dem Personen¬
verkehr 62 735 721 M , ans dem Güterverkehr 138947 652
M , zusammen 201 683 283 M , gegen den gleichen Monat
des Vorjahres mehr 18 460584 M . Tie Mehreinnahmen
entfallen mit 13 847 774 M aus den Personenverkehr und
mit 4 612810 M aus den Güterverkehr . Bei den Mehr¬
einnahmen kommt in Betracht , daß in diesem Jahr das
Osterfest in den Berichtsmonat entfiel .

Deutsches Reich .
Köln, 21 . April . Tie Militärluftschiffe Z 2, M 2

und P 1 werden heute nacht die Fahrt nach Homburg
antreten , wo sie morgen nach erfolgter Landung vom
Kaiser (der zur Zeit in Hornburg weilt ; besichtigt werden .

Ausland .
Bordeaux , 21 . April . Tie eingeschriebenen See¬

leute haben heute nachmittag die Arbeit wieder
a u sg en ojmmen .

Caleutta , 21 . April . Hier wird der Ausbruch ;
von Unruhen im Gebiete von Chota Nagguo (Ben -
galen ) befürchtet, da die Eingeborenen sich weigern ,
dieenglischeHerrschastanzuerkennen . In den
betreffenden Landschaften wird die Kriegstrommel
gerührt ; doch ist es zu direkten Feindseligkeiten noch
nicht gekommen. Zur Beobachtung der Eingeborenen sind
reguläre und Polizei truppen zusammengez ogen.

Württemberg .
Dienstnachrichteu .

Die Eisenl'abnassisient . n einath in Eßling n und Schäble
bei der Weikstätleninlpsktion Eßling n wu - den auf Ansuchen
grg -nsritig versetz: . Die Wabl deS ttnnrad Baier , Ltadlsckult-

ißsnamrsakstsienvn in Laupheim zum Orts orn her der Gemeinde
Burgberg, OA . H . idenheim , ist bestä igt worden .

Die Spielautomaten .
Aus Anlaß der in letzter Zeit in Württemberg einge¬leiteten Massenanklagen gegen Wirte , welche Spielautoma¬

ten in ihren Wirtschaftslokalen ausgestellt hatten , hat der
Landesverband der Wirte Württembergs
folgende Eingabe an das Kgl . württ . Justizministerium
gerichtet : „ Tie Automatenindustrie hat bekanntlich in letz¬ter Zeit eine Reihe sog . Spielautomaten teils als Gelb -,teils als Zigarrenautomaten , in den Verkehr gebracht und
mit denselben hauptsächlich Wirtschaftslokale geradezu über¬
schwemmt. In der Regel wurde den Wirten von Seiten
der Antomatenhändler die bestimmte Versicherung gege¬ben, daß die von ihnen vertretenen Systeme Geschicklichikeits-
automaten und daher behördlich 'erlaubt seien. Durch diese
Versicherung haben sie alle Bedenken, welche vvn den Wir¬
ten gegen eine Ausstellung der Automaten geltend gemachtwurden , zerstreut . Für die Annahme , daß besagte 'Auto¬
maten als Geschicklichkeitsantomaten anzusehen waren ,
sprach auch der Umstand, daß die Behörden , sowie die
K. Staatsanwaltschaft der Verbreitung und Aufstellung
dieser Automaten in ösfenil . Wirtschaftslökalen geraume
Zeit zusah, ohne dagegen mit geeigneren Mitteln einzu-'
schreiten. Das plötzliche Einschreiten der K . Staatsanwalt¬
schaft war daher für die betroffenen Wirte keine geringe
Ueberraschung . Wer jedoch der Ansicht war , durch bas
Einschreiten der K. Staatsanwaltschaft werde nunmehr
Klarheit geschaffen und zwar in Form einer präzisen In¬
terpretation , die auch dem Laien eine Scheidung zwischen
Geschicklichkeits- und Mücksspielautomaten leicht ermög¬
lichte, mußte sich sehr getäuscht fühlen , da die Urteile der
einzelnen Gerichte sehr verschieden waren , indem sie den an -
geklagten Wirten und Automatenhändlern teils eine Strafe ,teils auch Freisprechung brachten . Infolge dieser sich häufig
widersprechenden Entscheidungen wurde die Rechtslage der¬
art verworren , daß allerseits der Wunsch laut wurde , es
möchte dieser R e cht s nnsich erhei t durch ' klare
Verfügungen der Polizei - resp . oberen Ver¬
waltungsbehörden ein Ende gemacht werden.

Dies geschah bis jetzt nicht . Vielmehr hat die K .
Staatsanwaltschaft Stuttgart gegen ca . 1000 Wirte ein

Masseklageverfahren eingebettet ; zu gleicher Zeit schWan mehreren Landgerichten des Landes Strafverfch
gegen Wirte . Tie Ergebnisse dieser Verfahren , soweit schbis heute vorliegen , haben zur Evidenz erwiesen, dcä !
Gerichte nunmehr allgemein eine Bestrafung der Ay,klagten und Mar für die Geldspielautvmaten auf
des Z 284 des Str . G .B . , für die Zigarrenantomaten xGrund des ß 286 des Str .G .B . für richtig halten , -
der Hauptsache wurde aus Geldstrafen , in vereinzelten L
len sogar auf Haft - bezw. Gefängnisstrafen erkannt. ^
derartige Strafen von den Betroffenen als ungerecht
tigt empfunden werden , ist sehr wohl begreiflich, da >>neu als Laien doch unmöglich zngemutet werden
daß. sie Hütten unterscheiden sollen , welche Automaten

"
steme nach

'dem Gesetz erlaubt sind , und welche nHSo leicht scheint die Lösung dieser Frage überhaupt aiß
zu sein, sind sich doch selbst die Berufsrichter darüber >,i§einig , was am besten die sich widersprechenden Urteider Gerichte beweisen , Aus den eben angeführten
den fühlt sich im Interesse der betr . Wirte der Landes»!!band der Wirte Württembergs veranlaßt , sich der Saß
anzunehmen , indem er sich erlaubt , an das K . Jus;,)
Ministerium das ergebenste Ersuchen zn richten, giftigst k,
anlässen zu wollen , daß . die erkannten Strafen ^
Gnadenweg in Ordnungsstrafen umgewa «delt werden , damit sie nicht für die betroffenen
durch ihre Eintragung ins Strafregister unter Umstänch
nachteilige Folgen haben , die sie in ihrer Existenz sclM
schädigen könnten . Bei der Geringfügigkeit des Bergch,,;der Wirte würde diese Folgeerscheinung eine Härte bilde«,die gar nicht im Verhältnis zu der Schwere des
gehens stehen würde . Der Landesverband der WirteWm
tembergs erlaubt sich

'
daher an das K . Justizminister !«das weitere Ersuchen zn richten, daraus hinzuwirken, dasder zur Zeit herrschenden Rechtsunsicherheit durch eine ge¬nerelle Verfügung seitens des maßgebenden Behörden, Mder klar ersichtlich ist , welche Systeme solcher Spielautoma¬

ten erlaubt sind und welche verboten sind, ein Ende ge¬macht wird .
"

Eiserrbahnhandbuch für Württemberg. S:
Jahren schon besteht bei der Geschäftswelt das Bedürfnis
nach einem Ratgeber , der in der Lage wäre , ihr den Ver¬
kehr mit der Eisenbahn zu erleichtern . Von Eisenbahii-
sekretär Schirott in Besigheim ist mit Genehmigung d:i
K . Generaldirektion der Staatseisenbahnen ein Werkch
fertig gestellt worden , in das die wichtigsten BestimmmMüber den Personen -, Gepäck-, Expreßgut -, Leichen -, Tja
und Güterbeförderung ausgenommen worden sind . Na¬
mentlich ans die Güterbeförderung ist bei Bearbeitung des
Handbuchs ein ganz besonderer Wert gelegt worden ; er
sind neben allgemeinen Vorschriften aus dem Handelsge¬
setzbuch, der Eisenbähnverkehrsordnung und den verschie¬
denen Wfertigungsvorschriften in dasselbe die Bestimm¬
ungen über die ins Ausland nötigen Begleitpapiere , der
Frachturkundenstempel , das Reklamationswesen und noch
andere ausgenommen worden . Ter Anfang des Hand¬
buchs enthält einen Gepäcktarif, einen Auszug aus dem
Nebengebührentarif , ein Verzeichnis der Güterbeförderer.
Bahnhofwirtschaften und sonstige für die Geschäftswelt
wichtige Mitteilungen .

' Ter Inhalt des Handbuchs ist kurz
und leicht verständlich gefaßt , dasselbe wird deshalb nicht
nur für Handel und Industrie , sondern auch für Private ,die nur wenig mit der Eisenbahn zu tun haben ein prak¬
tisches Nachschlagebuch werden . Es erscheint Mitte Juni
-dS . Js . im Verlag von E . Widrnayer Cannstatt zum Preise
von 1 Mark .

Für die Mannschaften des Beurlaubtenstail -
des kommt in diesem Jahre zum erstenmal « eine wich¬
tige Bestimmung in Anwendung . Nach einer Mischen den
Bundesregierungen getroffenen Vereinbarung haben näm¬
lich Mannschaften des Beurlaubtenstandes einschließlich der
Ersatzreserve die zur Ableistung einer militärischen Uck-
ung einbernfen sind und sich vor dem Antritt der Ucbung
noch auf ihre Uebungsfähigkeit hin ärztlich untersuchen
lassen wollen, Anspruch aus Verabfolgung von Militär¬
sahrkarten zur Fahrt nach dem Sitze des Bezirkskomman¬
dos und zurück . >Es braucht nur der Gestellungsbefehl
bei der Fahrkartenausgabe vorgezeigt zu werden . Wird der
Uebungspflichtige bei der ärztlichen Untersuchung übungs¬
fähig befunden , so setzt das Bezirkskommando auf den Ge¬
stellungsbefehl neben der Wstempelung durch die Eisen-
bahn seinen Tienststempel und außerdem den Vermerk:
„ Gültig zur Rückreise nach . . . (Heimstation . ) oder „Giftig
zur Fahrt zum Truppenteil .

" Den Mannschaften , die
übungsfähig befunden worden sind, wird beim Bezirks¬
kommando der Gestellungsbefehl abgenommen und für die
Rückreise ein besonderer Ausweis ansgestellt .

Stuttgart , 20 . April . Wü rtt e m b erg ische
Missionare in Gefahr ? Wie aus Liebenzsll ver¬
lautet , sind unter Pen in Südchina befindlichen Missio¬
naren , gegen die sich der Aufstand in Tschangscha richtete
und deren Wohnungen niedergebrannt worden sein sollen,
5 Angehörige der Lieben-Zell -Mission . lieber das Schicksal
der der China -Jnland -Mission zugetcilten Miffionra-
herrscht Ungewißheit .

Brackenheim , 20 . April , lieber das Vermögen
des inhaftierten Schultheißen Bosch ans Stockheim cst
der Konkurs eröffnet . Zum Konkursverwalter wurde
Bezirksnotar Sichler in Güglingen ernannt . Als Schuft-
heißenamtsverweser ist Gemeinderat und Kaufmann Mu-
weiler aufgestellt worden . Das Grundbuchamt hat
zirksnorar <Ächler übernommen . Der Konkurs wird bei
den viel verzweigten Geschäften des Schultheißen Bo-sch
voraussichtlich lange dauern . Die Gastwirtschaft zur
Sonne wird von dem Schwiegersohn Künzler fortge-
führt .

Zu den Unterschlagungen des Schulthei¬
ßen Bosch erfahren wir aus zuverlässiger Quelle noch,
daß es sich bei der Sparkasse Breiten um 38000 Mark
und beim Borschußverein Breiten um 22 000 Mark han¬
delt . Außerdem sind noch m Mitleidenschaft gezogen :
Ter Privatsparverein Künzelsau und die städt . Spar¬
kasse in Sinsheim , wogegen der Darlehenskaffcnverein
in Stockheim nicht geschädigt ist.



Ludwrgsbur'g, 20 . April . An dem am letzten
Sonntag hier im Saale des Ratskellers stattgehabten Ver¬
bandstag des Verbandes württembergis -cher
Baugenossenschaften nahmen außer einer Anzahl
Gäste 34 Vertreter der verschiedenen Genossenschaften, auch
solchen, die dem Verbände seither noch, fern standen , teil ;es waren ferner erschienen : als Vertreter des Ministe¬riums des Innern Landeswohnungsinspektor Daser ,als Vertreter der Versicherungsanstalt Württemberg Ober¬
amtmann Mayer und Oberamtssekretär Rottweiler ,
Landtagsabgeordneter Hoffmeister und mehrere städt .Beamte aus der Bau - und Oekonomieverwaltung . Fürdie Beachtung , die den Bestrebungen des Verbandes zuteilwird , zeugten Zuschriften des Ministeriums des Innern ,des K. Bekleidungsamts uff . Der erste Verbandsvor -
sttzende , Fr . H e r r m a n n - Ludwigsburg eröffnete und
begrüßte die Versammlung , worauf Landtagsabgeordneter
Feuerstein die Grüße des Verbandes württembergi -
ßcher Konsumvereine überbrachte und die Versicherungs¬
anstalt Württemberg durch ihren Vertreter ihr lebhaftes
Interesse an den Verhandlungen und der Entwicklungdes Verbandes aüsdrücken ließ . Der Bericht des Vor¬
sitzenden erwähnt u . a . , ,sdaß dem ' Verband bei seiner
Gründung sofort sechs Baugenossenschaften mit 700 Mit¬
gliedern beitraten , daß ferner die Höhe der eingezahlten
Geschäftsanteile 102 944 Mark , die Höhe der Haftsumme120 790 Mark beträgt . Die Spareinlagen beziffern sichbis jetzt auf 80 800 Mark . Bis zum Ende vorigen Jahres
haben die Verbindungsgenossenschaften 33 Wohnhäuser mit
zusammen 154 Wohnungen erstellt . Die Vermögenslage
gestaltet sich folgendermaßen : Aktiva 774 334 Mark , Pas¬
siva 768177 Mark . Den Hauptanteil an dem Hypo¬
thekenbetrag hat die Versicherungsanstalt Württembergder hierfür der Dank des Verbandes ausgesprochen wurde .
In weiteren Llusführungen besprach der Bericht Fragender Organisation und der künftigen Tätigkeit des Ver¬
barides, wobei u . a . namentlich der . Wert der Fühlung¬
nahine mit der Regierung betont und hervorgehoben wurde ,daß die Baugenossenschaften die Existenz der Hausbesitzer in
keiner Weise bedrohen . Als von größter Wichtigkeit wurde
die staatliche und kommunale Unterstützung der Bau¬
genossenschaften bezeichnet . An dem mit Interesse ent¬
gegengenommenen Bericht schlossen sich Mitteilungen des
Verbandsrevisors über die Revision der Genossenschaf¬ten Kornwestheim und Ludwigsburg , Genehmigung des
Voranschlags für 1910 und anderes an . Die Neuwahldes Verbandsvorstandes ergab folgende Zusammensetzung :
1 . Vorsitzender : Joos (Kornwestheim), Beisitzer : Halm
(Göppingen ) und Schöpp (Kornwestheim) . Zum Ort des
nächsten Verbandstags wurde Ulm gewählt . Nach einer
Diskussion über den Bau von Zweizimmerwohnungen und
Einfamilienhäusern wurde der Berbandstag geschlossen .

Weilderstadt. 20 . April . Das Komitee für die
Eisenbahnlinie Reutlingen - Tübingen -
Herrenberg - W eilderstad t -- P f orzheim - M a-
xau hat hier die Antwort der württembergischen Staats¬
eisenbahnverwaltung auf die Petition von 1905 beraten .
Im Anschluß verbreiteten sich vier badische Landtagsab¬
geordnete für Pforzheim -Durlach über die große volks¬
wirtschaftliche Bedeutung dieser süddeutschen Ost-Westver¬
bindung durchs Würmtal mit dem Rhein . Sie ver¬
sprachen, in den KaMmerverhandlungen im Sommer ihrer¬
seits dafür zu sorgen , daß nicht länger die kleinliche
Grenzpfahlpolitik der freundnachbarlich,en Bundesstaaten
zum Schaden des Volkes und Landes getrieben werden
dürfe und gaben der Hoffnung Ausdruck,

" daß auch die
württembergischen Interessenten zusammen mit den be¬
rufenen Volksvertretern eine rege Tätigkeit und Anteil¬
nahme Hand in '

Hand zum Gelingen des guten Ganzen
zeigen werden .

Göppiugett, 20. April . Dem Antrag des hiesigen
Sozialdemokratischen Vereins auf Aus .-
schluß des Herrn Wend naget aus der sozialdemo-
kratifchien Partei ist vom Landesvorstand der sozialdemo¬
kratischen Partei Württembergs nicht stattgegebenworden . Der Landesvorstand hat sich in seiner letzten
Sitzung mit dem Antrag des Göppinger Sozialdemokra¬
tischen Vereins beschäftigt und ist zu folgender Entscheid¬
ung gekommen : „ Der Beschluß des Landesvorstands gehtdahin , daß die Bestimmungen des § 23 des Organi -
sationsstatuts der Partei den Ausschluß des Genossen
Wendnagel nicht rechtfertigen lassen, und daß der ge¬stellte Ausschlußantrag deshalb abzulehnen ist. Weiter
beschloß der Landesvorstand unter Bezugnahme auf 8 26
des Lrganisationsstatuts einmütig , dem Genossen Wend¬
nagel eine scharfe Rüge zu erteilen und ihn auf die
Dauer von drei Jahren von der Bekleidung von Ver-
träuensämtern in der Partei auszuWießen .

" Dieser
Entscheid des Landesvorstands wird der nächsten Ver¬
sammlung des hiesigen Sozialdemokratischen Vereins un¬terbreitet werden.

Nah und Fern .
Ern Gcndarmeriewachtmeister erschossen.Der Straßb . Neuen Ztg . wird aus Schweizhau¬sen (Elsaßj) gemeldet : Als Mittwoch vormittag der Gen-

darmeriewachtmeister Stopp aus Hagenau einen Zigeuner -
wagen revidierte , entdeckte er in dem einen der Wagengästceinen seit drei Jahren von der Militärverwaltung gesuchtten bayerischen Deserteur , der aus den Wachtmei¬ster schoß , als er sich mit seinen Papieren beschäftigte, ihnins Gesicht traf und bis zur Unkenntlichkeit
entstellte . Eine Stunde später erlag Stopp seinenVerletzungen . Der Wachtmeister stand im 53 . Lebens¬
jahr und hinterläßt eine Frau nrit sechs unversorgtenKindern . Der Deserteur entfloh .

Das Tribunal wird zur Szene.' Aus Liegnitz wird gemeldet : Als der bereits mehr¬fach vorbestrafte Arbeiter Neudeck von der Strafkam¬mer wegen Betrugs zu 1 Jahr Gefängnis und 3 JahrenEhrverlust verurteilt wurde , ergriff er einen Stuhl und
warf ihn gegen den Staatsanwalt . Mit einemanderen Stuhl schlug er auf den Gerichtsdiener undden Polizeibeamten ein . Nur mit größter Mühekonnte der Wütende überwältigt werden .

Schweres Unwetter in Serbien.
In Mitte 1 sierbien , in der Umgebung von K r a-

gu j ev ac , ist ein sch w er es Unwetter niedergegangen .Infolge Verstörung des Bahndamms , wodurchder Verkehr nach Sofia und Konstantinopel , sowie jeder
Landstraßenverkehr und die Tele f on v e r b i n d-
ung unterbrochen ist, fehlen Einzelheiten über die
Wetterkatastrophe , die Mehrere Opfer an Menschen¬leben forderte . 12 Leichen sind bisher geb orgen wor¬den . Ter untere Teil der Stadt Kragüjevac steht unter
Wasser . Die Verwirrung ist unbeschreiblich. Die aber¬
gläubische Bevölkerung denkt wegen des Glockengeläutes!und der Notsignale aus den Militärkasernen an den Welt¬
untergang . Tie serbische Regierung entsandte eine
Sonderkommission in die von dem Unglück betroffene Ge¬
gend. —

Kleine Nachrichten .
Bei Rota . S . OA . Gerabronn wurde die schreck¬

lich verstümmelte Leiche des vierzigjährigen ledi¬
gen Fabrikbeamten Hahn von Gerabronn auf dem Gleis
der Station gefunden . Es scheint, daß Hahn Dienstag
nacht irrtümlicherweise hier den Zug verlassen hat und
als er seinen Irrtum bemerkte, wieder in den schon in
der Fahrt befindlichen Zug springen wollte und über¬
fahren wurde .

Am Montag nachmittag halb 4 Uhr stieß, wie be¬
reits kurz gemeldet, in Crailsheim der einlaufende
Mergentheimer Personenzug oberhalb der Jagstbrücke aufeine ausfahrende Maschine des Heilbronner Zuges , die
einen Gepäckwagen in ein anderes Geleis zu rangieren
hatte . Die in den Wagen des Mergentheimer Zuges
befindlichen Personen wurden durcheinander geworfen und
einige leicht verletzt, im übrigen kamen alle , auch das
Zngspersonal , mit dem Schrecken davon . Beide Zugs¬
maschinen sind stark, zwei Personenwagen leicht beschä¬
digt . Die Ursache des Unfalls ist jedenfalls darin zu
suchen , daß der Lokomotivführer des Heilbronner Zugsmit seiner Maschine zu weit hinausgefahren ist. Beide

i Lokomotivführer hatten den Fehler noch! im letzten Au-
! genblick gemerkt, so daß sie die Fahrgeschwindigkeit re¬

duzieren und dadurch den Zusammenstoß vermindern und
größeres Unheil verhüten konnten .

Es wird bestätigt , dgß sich , in der Kassenführungdes Obersekretärs Vöhringer am K. Hoftheater Stutt¬
gart größere Unregelmäßigkeiten hevausgestellt haben .
Vöhringer ist infolgedessen aus dem Verbände des Hof¬
theaters entlassen worden . Die Nachricht, daß die Wit¬
wenpensionskasse der Hoskapelle in Mitleidenschaft ge¬
zogen sei, trifft jedoch , nicht zu.

In der Turnhalle in Leon b erg stürzte der Tur¬ner Friedrich Schöllkopf bei einer Uebung derart , daßer schwer verletzt in das Krankenhaus getragen wer¬den mußte .
Der Brandsall , durch den in Altensteig sechs

Familien obdachlos und mehr oder weniger unterstützungs¬
bedürftig geworden sind, ist, wie nun feststeht , durch , ein
elfjähriges Mädchen eines der Abgebrannten verursachtworden . Es iH traurig , wie sich die Fälle häufen , indenen Kinder die Ursache von Brandfällen sind . So ist
bekanntlich auch, die große Brandkatastrophe in Böhmen¬
kirch Und der Brand in Dornstetten durch Kinder ent¬
standen, Es ist das eine ernste Mahnung für die Eltern ,den Kindern das „ Zündeln " streng zu untersagen , die
Zündhölzer von ihnen fernzuhalten und ihnen besonders
auch die schweren Folgen eines Brandunglücks vor Augenzu führen .

Gerichtssaal
Um zehn Pfennig .

Stuttgart 19 . April. (Strafkammer . ) Ein wegenDiebstahls und Hehlerei vorbestrafter verheirateter Schrei¬ner wurde wegen Diebstahls im Rückfall Zu der gesetzlich zu¬lässigen Mindeststrafe von 3 Monaten Gefängnisverurteilt . Das gestohlene Objekt war ein Paket Si¬
cherheitsnadeln im Wert von 10 Pfennig ,das der Angeklagte von einem Stand auf der Weihnachts¬
messe gestohlen hatte . Das stellte die Strafkammer gufGrund der Aussage eines 11jährigen Knaben
fest , der für einen so jungen Burschen allerdings außerge¬
wöhnlich bestimmt und sicher in seiner Aussage war . Er
wollte den Mann bei dem Diebstahl beobachtet haben Und
zeigte das einem Schutzmann an , der den Dieb sestnahm.Bei der Durchsuchung fand man alle möglichen anderen
Gegenstände , die der Angeklagte teils erwiesenermaßen aufder Messe gekauft hatte , teils gefunden haben wollte ; da¬
gegen fand man das Paket Sicherheitsnadeln nicht . Ter
Angeklagte bestritt den Diebstahl aufs bestimmteste, wurdeaber durch 'die Aussage des Knaben als überführt an¬
gesehen . Bon einer weiteren Anklage rvegen Hehlereiwurde er wegen Mangel an Beweisen freigesprochen.

Stuttgart , 19 . April . (Strafkammer. ) Ter ledigeGlasmacher Oßwald Emendörfer wurde wegen ge¬fährlicher Körperverletzung zu acht Monaten Ge¬
fängnis verurteilt unter Anrechnung eines Monats Un¬
tersuchungshaft . Ter Angeklagte war in Zuffenhausen beieinem Fabrikarbeiter in Logis . Er führte sich öfters un¬
artig auf und am Sonntag , 27 . Februar beschimpfte er
seine Logiswirtin aufs gröblichste, auch drohte er ihrenKindern , er werde sie blutig schlagen. Als er ihren Mann ,der krank im Spital lag , einen Faulenzer hieß, packte ihndie Frau am Arm und wollte ihn zur Stube hinaus¬führen . Unter der Türe fühlte die Frau plötzlich

'Blut
fließen , sie war von Emendörfer in die linke Brustseite
gestochen worden . Ein zufällig anwesender junger Mann
nahm sich der Frau an und holte den Arzt . Die Ver¬
letzte war einige Zeit arbeitsunfähig , sic ist wieder her-
gestellt. Ter Angeklagte beging die Tat in angetrunkenem
Zustande .

'
-

Ravensburg , 19 . April . Das Schwurgerichthat den verheirateten Georg Bogenrieder von Tett -
nang wegen gefährlicher Körperverletzung und Bedrohung
zu fünf '

Jahren Gefängnis verurteilt . Er hatte die Tat in

seiner Eigenschaft als Vorarbeiter auf dem Holzplatz desFabrikanten König in Tettnang gegen den Buchhalter Aichbegangen in der Meinung , dieser habe ihn beim Dienst¬herrn einer Unredlichkeit bezichtigt. Tie Frage nach ver¬suchtem Totschlag wurde von den Geschworenen verneint -
Mannheim , 19 . April. Das Schwurgerichtverurteilte heute den Schneider Friedrich ! Eiberle aus !Laupheim (Wttbg . ) , einen Taubstummen , der am22 . August v. I . bei Neckarmühlbach, ein zehnjährigesMädchen überfallen und chm puf bestialische Weise Ge¬walt angetan hatte , zu 4 Jahren 2 Monaten Gefängnisund 5 Jahren Ehrverlust .

Vermischtes.
„Frohes Ereignis " Sei den siamesischen

Zwillingsschwestern.
Ein eigenartiges Ereignis wird aus Prag berichtet.Hier wurden am Montag die von verschiedenen Schau¬

stellungen her bekannten zusammengewachsenen Schwestern
Blaschek, die den Beinamen „ die siamesischen Zwillinge "
führen , in das Krankenhaus gebracht . Dort sollte ein
Mädchen einer Gallenstein -Operation unterzogen werden.Sie war früher bereits aus gleicher Ursache operiert wor¬den und litt neuerdings Schmerzen . Ter untersuchende
Arzt sah aber gleich , daß die Schmerzen wohl einen anderenGrund hätten und zog den Gynäkologen Professor Pitha
zu . Ehe aber eine neue Untersuchung stattfinden konnte,wurde Rosa Blaschek von einem Knaben entbunden . Das
Kind wurde dem Findelhaus übergeben , da die Mutteres nicht stillen kann . Der Gesundheitszustand beider
Schwestern ist vorzüglich, und auch der neue Weltbürger
erfreut sich der besten Gesundheit . Nach der Entbindung
offenbarte Rosa, die Mutter , ihr Geheimnis , von dem nichteinmal ihre Schwester etwas wußte . ( ?) Ter Vater soll
nach ihrer Aussage der Impresario sein . Die Schwester Jo¬
sefa wunderte sich sehr über diese Aussage und war auf die
Rosa böse, weil sie ihr das Herzensgeheimnis nicht mit¬
geteilt hatte . Die Schwester Josefa muß natürlich 'mit
Rosa das Krankenlager teilen , doch versichern die Aerzte,d̂aß die beiden in einigen Tagen bereits wieder aufstehenkönnen . — Die Schwestern , die auch in Berlin vor einigen
Jahren gezeigt wurden , stehen jetzt im Alter bon 28 Jah¬ren . Sie sind in der Hüsteng egend znsam mengewachsen,führen aber geistig ein vollkommenes Doppelleben , und
auch im Gefühlsleben sind beide völlig unabhängig von¬einander . Während die eine lästig ist, kann die anders
traurig sein und umgekehrt.

„Im steinernen Meer " *)
ist ein ernsthaftes und xeises Buch, das den Blick inein bisher wenig oder gar nichjt bekanntes Land lenkt.Bierbaum , Busse, Dehmel , Ernst , Falke , Hart , Holz, Li-
liencron , Trojan und viele andere berühmte Namen fin¬den sich in dem Inhaltsverzeichnis und legen Zeugnisdavon ab, daß es sich um das künstlerische Schaffen der
Besten aus dem Reiche der Lyrik handelt . Und wiedie Namen schon Vertreter aller Richtungen der mo¬dernen Lyrik ausweisen, so enthält „ Im steinernen Meer "
Großstadtbilder von seltenem Farbenreichtum . Me Ge¬
dichte zeigen das Elend und den Glanz , die Schlichtheitund die Verworfenheit , die Freuden und die Leiden , kurzdas Leben der Großstadt ,in seiner verwirrenden Viel¬
gestaltigkeit . Darin besteht das Verdienst der Heraus¬
geber, daß sie mit feinem Verständnis für die Schattier¬
ungen lyrischer Arbeit aus dem riesenhaften Material
sicheren Griffs bleibende Werte herausgriffen und in ihrer
Sammlung vereinigt haben . So wird der Gedichtband
nicht nur eine Lektüre, in flüchtiger Stunde , sondern auch
zu einem kulturgeschichtlichen Dokument . Wer von derSeele der Großstadt sprechen , sich über sie ein erschöp¬fendes Urteil bilden will , wird das Buch „ Im steiner¬nen Meer " unbedingt lesen müssen.

si „Im steinernen Meer " , Großstadtgedichtc . Aus gewähltvon O . Hübner und I . Moegelin , mit einem Borwort vonden Herausgebern und von Dr . Th . Heng, und mit einer vier¬farbigen Derkelzeichming von R . Grimm -Sachsenberg , kartoniert3 Mark , elegant gebunden 4 Mark , Buchverlag der „Hilfe",Berlin -S chöneberg .

— Neidig . „ Heut ' nacht ', Kathi , hat mir 'träumt ,i' hält ' a Ganserl 'gessen !" — „ Tu träumst allaweil sowas Guts ! Mir träumt 's net amol vo ' Leberknödl !"

Handel und Volkswirtschaft .
Landesproduktenbörse Stuttgart .

Börsenbericht vom 18 April.
Wir notieren per 100 Kg. Frachtparitdt Stuttgart , Getreioeund Samen ohne netto Cassa je nach Qualität und Lieferzeit :

Weizen württ 2 > bis 23 KO, fränkischer 23 .25 bis 21 .7? , bayerisch23 .75 bis 24 .25 Ulka 24 .50 bis 24 .75 . S xonska 24 .50 bis 24 .15 .Rost . Azim 24.50 bis 24 75, Lavlata 23 50 bis 2 >.50, « e neu 23bis 23 50. Dinkel >5 bis t6 .5 , Roggen württ I? bis 17 .50 bayr.17 .2 ', bis 17 .75 , Gerste wiUtt. 15 50 bis 16.50 , bayr. « bis >8,Tauber 17 bis 17.50 , Futtergerste r ff. >4 bis 14 . 5 , Hader wü>tt,5 bis 16 . 50, Mais Laptala 6. 5 bis 17 28, Mehl mit Lack , »- assamit 1 Proz . Skon o, Ta elgries 34 bis 35, Mehr No . 34 bis 35,Nr. l 33 bis 3 «, No . 2 32 bis 33, No . 3 31 bis 32, N . 4 28 bis20, Kleie 10 SO dis 1
Die ruhige Stimmung auf dem Weltmärkte bat in abge¬laufener Berichtswoche angehaltcn und sind die Offerten ivnuhlvon Rußland, als auch von Argentinien und Australen billiger.Infolge des günstigen Wetters konnten sich die jun en Saatenweiter <ut entwickeln und sind die Aussichten bis jetzt überall

gute. In Landware war das Angebot etwas stärker bet ziemlichunverändert n Preisen . Die heutige Boise ist infolge des Pfe>de¬inen lies sihr gut besucht, die Umsätze waren jedoch beschrän teund erstreck en sich haup sächlich auf inländische Ware

Stuttgart , 20. April . Zu der heute vormittag int
Leibstallreithaus vorgenommeneu Versteigerung der zumVerkauf bestimmten Pferde aus dem Kgl . Marstall und
dem Kgl . Privatgestüt hatten sich , zahlreiche Käufer und
Pferdeliebhaber eingefunden . Zur Versteigerung kamen14 Pferde , von denen 4 wegen zu niederen Angebots
nicht abgegeben wurden . Für einen 4jährigen Dunkel-
ftrchs wurden 1020 Mark , für drei Rappen 515 , 600
und 720 Mark erzielt . Das Königspaar sah der Ver¬
steigerung von der Galerie des Reithanses ans zu.
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Am nächsten
Sonntag den 24 . April 1910, früh 1-7 Uhr,
rückt der Stab und die Züge I bis VIl , einschließlich der neuen
mechanischen Leiter zur

Schul - Mebrrrrg
aus .

Wildbad , den 19 . April 1910 .
Das Kommando .

moderne Ausführung , liefert rasch und
v billig die Buchdruckern B . Hofmann.

HootiLells - LirilaäuriA .

AachMs -Hmf L
am Samstag , den 2 » . April er . , in das „ Hotel ZO -

.HZ Palmengarten " , zu einem Glase Wein freundlichst ein- JA .
^ zuladen und bitten dies als persönliche Einladung anzunehmen. ^

Mina Stirner . M
M

Trauung 11 Uhr.

a s
W i l d b a d .

8oed26it8 - Lml3 .äun § !

Wir beehren uns hiermit, Verwandte . Freunde
und Bekannte zu unserer am

Samstag , de» 2S . April 1S1V,
im „ Gasthaus z . alten Linde " stattfindenden

H - Hz-its -Feier
freundlichst einzuladen. Wir bitten, dieses als eine

persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Philipp Eitel .
Mina Vollmer .

Kirchgang um 12 Uhr vom „Gasthaus z . Eintracht .
"

' »sm M Klick ! .
öv8il2 « r : ( F «>orF Rsttl .

8onnlÄ ^ , ävn 24 . April 1940 ,

« »

VstZsLsK LM Vslälut
- r-O-r -

Karl Fröhlich.

IllillVöreill
MLIädsä .

Zu der Hochzeitsfeier des Mit¬
gliedes Karl Fröhlich . Fabrik¬
arbeiter , am Samstag , den 2L .
d. Mts ., ist an den Verein eine
Einladung ergangen.

Es werden hiermit die Mitglie¬
der, hauptsächlich aber die
Sänger gebeten, zu der Feier zahl¬
reich zu erscheinen.

Der Vorstand .
Treffpunkt 8 Uhr im „Bad . Hof" .

»m MM kömmt ß
wo Sie Ihre Hüte , Mützen ete. kaufe«,
Aber nur zu Ihrem eigenen Vorteil ist es, wenn Sie

Rlzhüte, Strohhüte,Mützenetc .
in dem Spezial -Geschäft — (Wildbad , Hauptstr . ) — von

kaufen , wo Sie stets nur das Neueste finden werden .

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer

^ iläbaä .

Samstag Abend 8 Uhr :

krodtz
im Lokal, anläßlich der am Sonn¬
tag , den 24 . April 1SL« , statt¬
findenden
EnWU -Versamnüunll

in der alten Linde .
Vollzähliges Erscheinen ist not¬

wendig.
Der Vorstand .

Unserem schönen, schwarzlockigen,
heiratslustigen und sauberen . . .

Albert
zu seinem 22 . W i e g e n fe st ein in
Sprollenhaus anfangendes, durch das
Eaztal fahrendes und im Straubberg
verkrachendes dreifach .

donnerndes Hoch !
Gelt , Albertle , Do guckst, dös
: : isch aber au ebbeS wert . ::

Ein ehrliches

rilimilcllkll
zu kleineren Ausgängen wird für
den Sommer über gesucht .

Von wem , sagt die Expedition
dieses Blattes . s4l

Wernttet
ist das Mißtrauen und die Abneigung — mit einem
Wort das Vorurteil — das man gegen Malzkaffee
hatte . Heute weiß jeder Mensch , daß der echte Kath¬
reiners Malzkaffee, den täglich Millionen trinken, das

gesündeste , wohlschmeckendste und preiswürdigste Ge¬
tränk ist . Man muß nur vorsichtig sein beim Ein¬

kauf . weil in letzter Zeit viel Nachahmungen au¬

gepriesen werden. Kathreiners Malzkaffee ist nur
echt in geschlossenen Paketen mit dem Bild des
- Pfarrer Kneipp. -

Lv . Iv ii 'oiioiiostoi ' ^
Sonntag, den 24. April 1910 :
AusüNK SLvlL UsilbronL

Abfahrt 5,27 früh mit Fahrkarten IV . Kl. nach Weinsberg (2 Mk. 30 Pf .)
Von da nach Besichtigung der Weibertreu und des Kernerhauses, zu
Fuß über das Jägerhaus nach Heilbronn (ca . 1 '/- Stunde ) . Gemein¬
schaftliches Mittagessen in der „Harmonie " L 1 Mk . 50 Pf . Rückfahrt
von yeilbronn abends 8 .10 . Fahrkarten IV . Kl . 2 Mk . 10 Pf .

Bei schlechtem Wetter fällt der Besuch von Weinsberg aus .
Auch Nichtmitglieder sind freundlichst eingeladen.

Anmeldungen zum Essen bis Samstag Mittag bei Herrn Post¬
meister Herrmann .

Sonntag , den 24 . April 1910 ,
WirLscH ^ fts -

Kröfsnung
Friedrich Schrafft .

FfäebeMkiisrdööen M W

A8MLksm -0s ! l.ZckfZ ?b8 )

LpiistuL -hscii

^ »02.
MMrMnkrkk

'
llluna

LA -°nc.OL4

. . ^ « AL

M ° °

- - 8Z L" r» "o

Allem echt m 1 Kg . V- Kg .
Dosen zu haben bei

H - KruuLusr , Dro § sris .

» 3 «

« ck- § rL

o rr -«

rin .
vleibk po «>ox « ri «I » lszeiZkN

in Seide , Spitzenstoff, Wolle, Woll-
- - muffeline und Waschstoffe ;

weiß , schwarz u. farbig,
von 2 .SV Mark an.

Huffccv Kienzle ,
König! , und Herzogl. Hoflieferant .

König-Karlstraße 187.

Allein -Verkauf für Wildbad bei

Vvsoll ^ ristor I
'

rsvDÄ ,

Islcr schenkte r.
wozu freundlichst einladet

4 ) 4 > Anfang nächster Woche trifft für mich ein Waggon
47 » ^ > prima

i8l6^6rwärkvr - u . Itnlionoi '
MLR

znm Einkalken
hier ein und nehme ich noch bis Freitag Abend Bestellungen
hierauf an

Hochachtungsvoll

llodvrt ^ rviber ,
Wildbad Telefon 75 .

A . k . Preise steigen.

Marie Gehrum,
Schuhrvaren ,

früheres Geschäft von
: : 1^82 MuLls : :

Deimlingllr . Pforzheim .EckeMarkt ^ ^
- , — - —— - - -

°rp-7b .7F - L ° !
kL080l,wi8ttzr üoi kttoimor

Reparatur-Werkstätte ::

Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und kleinen
Flaschen, direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen , empfiehlt

9 tüü « 1 ,

its
von SS . Mk an

mit Garantie .

Sowie bessere
Marken wie :

Kaiser , Pfaff ,
Opel , Gritzner,
Phönix , Nau¬

mann «sw.
llomi -it ' ti koll .

Utzbvu ä«r üotllpoltltzktz.
Wir empfehlen aus unserem Lager

D Handschuhe D
^ Kravatten ^
^ Jabots D
^ Echarpes ^
^ Gürtel D
^ Taschen D
^ Portemonnaies ^

Manschettenknöpfe

Schürzen
Wäsche
Kragen
Manschetten
Taschentücher
Strümpfe
Socken
Hosenträger

Größte Auswahl L^
r:

Mützen
Hütchen

Häubchen
Lätzchen

Kleidchen
Röckchen

Kittelchen
Leibchen usw -

Billigste Preise .

Krack und Verlag der Beruh . HofmannsHen BuHdruckerei jn Wtldbad . Verantwortlich : i- V - : Mul Köhler daselbst.
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